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Schüler der öffentlichen Schulenstehen dagegen DUr 500 Religionslehrer ZUurVer-
fügung; für dıe wichtigen technischen Schulen und ihre 600000 Schüler sınd
SOSar L1UEF 70 Geistliche freigestellt. In Paris kommen auf Priester der
Pfarrseelsorge durchschni:ttlich 5.000 Menschen. _

ıne Hauptschwierigkeit-bildet die ungleiche un unrationelle Verteilung
kleine und kleinste Pfarreien,.die der ı kleine un kleinste Gemeinden entspricht.
Von Gemeıinden zählen als 500 Einwohner:; haben

. deren WENILSCI als 300 Die Holge ist, daß heute 15000 Landpfarreien keinen C186 -
Seelsorger en Meist sind Sile als Anhängsel andern Pfarrei 6 -

schlagen; ber das hat ernste Nachteile: der Priester, der VOo  —_ Filiale Fiıliale
hetzen muß, wird mıt Arbeit überfordert, un: die Gläubigen i diesen Randstatio-
nen fühlen sich nıcht genügend.betreut. So macht H1an sich den verschiedenen
kiırchlichen Kührungsstellen Gedanken über 1N€ völlig nNnNeue€e Planung, die freilich
ZULC Verwirklichung eıt un guten Willen nıcht zuletzt beim Pfarrklerus selbst
voraussetzi; doch wITrd gerade der Pfarrklerus dieser Planung herangezogen.
an sıieht zunächst die Aufgabe, . innerhalbgrößerer Bevölkerungsgebiete dıe
Schwerpunkte des bürgerlichen Lebens herauszufinden: dıe Zentren des Geschäfts-
lebens, der Erholung un des Vergnügens. Dorthin müßte ann der Schwerpunkt
der Pfarrei gelegt werden. Dort das gottesdienstliche Zentrum mehrerer ZU-

sammengelegter Pfarreien; dort könnten mehrere Priester SCHILEINSAN wirken;: cdıe
anstrengenden (sottesdienste ı den Filialkiırchen könnten Zzu guten 'Teil ent-
fallen ; Predigten und Christenlehre könnten ruhiger.un gründlicher vorbereitet
werden. un die Gläubigen der (geographischen) Außenbezirke hätten nicht den
Kindruck, keine vollwertigen Gemeindemitglieder SC1IMH., IDie Tatsache, daß S1€e
den Gottesdienst nıcht „Irel Haus geliefert bekommen, sondern sıch selbst ZU
Pfarrzentrum begeben H1LUSSeCN (was SIC für Te sonstıigen Interessen ja auch stan-
dıg tun), würde sıch vielleicht gerade uns(lıg auswirken. Für Alte un Kranke,

Teil auch für den Religionsunterricht, würden sıich unter der Woche die Seel-
SULSCLach wW1I6 VOLr dieFilialen begeben, WIE enn überhaupt be1l solchen
Umgruppierung auf lokale Tradition und gefühlsmäßige Faktoren vielfältige Rück-
sicht nehmen SC11H wird. Dennoch verlangen die gegenwärtigen Verhältnisse
gebieterisch nach Umgestaltung Sie würde nıcht 193858  b viele Priester entlasten
VOor allem würde das relig1öse Leben den Anschluß die echten, vitalen Zentren
des heutigen Lebens finden; allzukleine soziologische Zellen sınd leicht von Blut-

. Jeere edroht;: die Bildung großer, viıitaler Zentren würde eINeTr christlichen Neu-
elebung gleichkommen. -

UMSCHAU

Brasıiliens Schul- un: Erzıehungs- dehnung das außerrussische Kuropa.
se1t dem nde des zweıten Seine Bevölkerung hat sıch den letz-

ten hundert Jahren mehr als versieben-Weltkrieges ac Sie dürfte heute dıe Sechzigmil-
lionengrenze überschrittenen Sechs-Allgemeine Erziehungssituation undzwanzig Staatswesen bilden den Bund

Brasilien ıst 6In Land VOoO  — der TO der Vereinigten Staaten von Brasıilien.
Kontinents. Es übertrifift Aus- Die Bevölkerung drängt sıch den KUu-
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vVvorallem i u  N, en sicht Stufen, dieandere Länder ı111stengebieten,
großen Städten 1600081500 Im weıten langen geschichtlichen Entwicklung
Inneren des Landes., besonders ı Ama- durchlaufen aben, überspringen. Auch
zonasgeblet, gibt r1ES19C Gebiete, die für das Erziehungs- un Schulwesen
VOoO  —_ der westlichen: Kultur och völlig gilt das
unberührt sind. Neben CiINISECN WENISCH Seine Hauptaufgabe liegt nicht allein
Gebieten Asıen zählen S} och der Heranbildung gee1gneten

Dorado der Ethnologen. Infolgedes- aCcCchwu«c12ses für Industrie un Verwal-
SCIl ist das Kulturgefälle Brasiliens das tung Viel wichtiger 1st die Hebung des
denkbar größte, das innerhalb unserer Bildungsniveaus e olk
heutigen Welt überhaupt möglich. ist VWeite Kreise der Bevölkerung können
öchste Zivilisation 1 en Weltstädten, weder lesen noch schreiben Ihre reli-
Steinzeitkultur be1ı den Primiıtiven. (5@0- 8 Formung 1äßt oft sehr W 111

graphisch erstreckt ıch das Land VOo schen uDrig Magie, Zauberglaube; Spiri-
gemäßigten europäischanmutenden Sü- USMUS, Heiligenverehrung un Sektie-
den hıs hinauf den Aquator mıt SC 1- rert sınd manchen Gruppen
e  — feuchtwarmen Urwäldern. wunderlichen, aber darum nıcht

I )heses T1ES15C and kennt eich- gefährlichen Gemisch VOEeL-

pflanzlichen Produkten un schmolzen, OSCH sıch auch über 90 9/0
Mineralıen, WIC SONST auf er Erde der Einwohner katholischen Glau-

ben bekennen DIie sozialen Unterschiedewohl kaum och einmal vorkommt. Die
Produktion steigt sprunghaft ast alle sınd krafs Kxtremer Reichtum, der auch
Industriezweige siedeln sıch Lande nach außen ZUT au getragen ırd

Die weıten dünn oder Sar nıcht he- findet sıch neben bıtterster Trmut Blut-
wohnten Lan:  achen und Urwälder mäabıg bıildet die Bevölkerung e1nNn Dun-
hıeten der Besiedlung breitesten aum tes WirrwarrT. ast alle Rassen un Völ-
Wenn aus der Entwicklung der etzten ker enu Aufbau des Staatsvolkes
Jahre und Jahrzehnte auf cdie Zukunft beigetragen Indilaner und Neger Mon-
geschlossen werden darf, ist für Bra- golen und Weiße Selbst die eißen

stammen aus aller Herren Länder Massilien absehbarer eıt 1n noch SLO-
erer Fortschritt IW  D als ihn der rundstock se1it der Entdeckung
die Vereinigten Staaten vVo  - Nordame- auch portugiesischen rsprungs
rika Jahrhundert erleht en Zum Glück 1St das Kassenproblem
Die neglerung Ist sich dieser Tatsache gut WIC nıcht vorhanden Alle leben

ziemhicher Eintracht nebeneinander.und der damıt verbundenen ufgaben
ewun3t Das vordringlichste Prohblem Irotzdem bilden dıe religiösen, assı-

das S1IC lösen hat, 1St das der Krzie- schen, bildungsmäßigen un sozlalen
hung, «dıe Bıldung hervorragender Män- Versechiedenheiten den besten Nährboden
NeTr un: Frauen,. die den.gewaltigenWE für revolutionäre Ideen Es mMu sechr

alamieren wirken, da{fßs der Kommu-kunftsaufgaben gewachsen SIN !Die
Zahl der Schulen steht ı keinem Ver- N1SH1LUS mehr un mehr en SC-
hältnis den Erfordernissen un wird WIiNNCIN konnte. Auf die Dauer annn 1Ur

wohl be1ı der Zunahme der. Bevölkerung e1inNn gutes Erziehungs- un ildungs-
auch weiterhin pürbar hinter dem Be- system mıiıt den zahlreichen Problemen
darf zurückbleiben. In den zehn Jahren fertig werden.

1940 bıs 1950 uchs : dıe Be-
völkerung der einzelnen Staaten durch- Schule un Gesetzgebungschnittlich 48‚6% In manchen stieg
yIC S 70, () oder mehr Prozent. Am ptember 1946 gaben sıch
Rio de Janelro un Sao Paolo dürtften die Vereinigten Staaten NO  — BPrasilien
die Zahl VO  an dreı Millionen bereits über- i1ne NEUE Verfassung. Unter den Ge-
schritten en Ein rasch sıch eEnti- setzen, die als Ergänzung azu geplant
wickelndesan mMı unter vieler ück- N, befand sıch auch N  9 das dıe
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nen BereichesGrundlagen und Rich N1e der atıo. dort, S16 us
nalen Erziehung regeln.sollte. Das Ge drücklich anerkanntwerden.
setz wurde von aus achleuten - _ Ursprünglich wurde das Erziehungs-zusammengestellten: Ausschuß entwor- Vo Ministerium für Erziehungfen Vor allem WIL dieEinheit desKr- und Gesundheit verwaltet. Im Jahre
ziehungswesens betont. Diese ist jedoch 1953 wurde Cdieses Ministerium aufge-nıcht als 1ne Einförmigkeit verste- teilt :1 6in Ministerium für Erziehung

und Kultur un 6e1IN Ministerium fürhen; S1E soll vielmehr miıt den Kigen-
arten und Iraditionen des brasılianı- Gesundheit Das NeCUeE Erziehungsmini-
schen Staatenbundes übereinstimmen. sterıum umfaßt allerdings noch nıcht
Der öffentlichen Autorität fallt A alle Bereiche, die ihm eigentlich unter-
überall da Schulen einzurichten,; W  © S1C stehen ollten Für CINISCsınd vorläufigbenötigt werden. Sie hat auch die Auf- och andere Ministerien zuständig. So
gabe, alle Schulunternehmungen, — werden dıe landwirtschaftlichen Mittel-
wohl die öffentlichen WIE die privaten, schulen VO. Ministerium für Land-

überwachen, die nationale Ein- wirtschaft verwaltet. Dhe Krziehung hei-
eıt wahren un festigen. Keines- matloser Kinder untersteht dem Justiz-
WESS aber sollen die Schulen minıster,. das Militärschulwesen dem
Machtmittel der Hand der Staats- Verteidigungsministerium.
autorıtät werden. Die VOoBund aAauUuS- Der ı Anschluß den Artikel 171
geübte Aufsıicht soll Minimal-der Verfassung VOo  en 1946 erarbeıiıtete
Jehrplan siıchern und Schulorganisation .. Entwurf Erziehungsgesetzes ist
und Verwaltung rege Dazu gehörtCS, SCch der besonderenSchwierigkeitendaß alle Ter der öffentlichen und des weıten Landes noch nicht
privaten Schulen ihre Lehrbefähigung - Abschluß gekommen, obwohl den
urc staatlich anerkannte _Diplome Ausschüssen dauerndvorangetriebennachweısen HM1LUSSen. Der Gesetzesent- wird. Aus guten Gründen will Ina  a} das
wurf begrenzt dıe Autorität der Bun- Erziehungswesen nıcht reglementieren.
desregierung dahingehend daß den Ein- Vielmehr möchte Ina  — ihm möglichstzeistaaten das ec und dıe Pfhcht große Freiheit gewähren, damit die Inı-
bleibt, Urc. Sondergesetze alle beson- jiatıve prıvater Gemeinschaften und
deren Belange des Schulwesens gENAUECT kommunaler Behörden nach Möglichkeitregeln. gesteigert werde.

Alle brasilianischen Schulen sind gE-
halten, Minimallehrplan: pflicht-
mäßig durchzuführen. Darüber hinaus LZahlenmäßige Entwicklung
können öffentliche und private Schulen Die Zahl der Kinder,die die öffent-
hinzufügen, w as S1C nach Lage der Dinge. hichen Schulen besuchen, wächst VO  —
für notwendig erachten: Für die höhere ; Jahr Jahr. Im Dezember 1954 SINSCHErziehung gilt 1106 TrößereFreiheit. Der über 600000 Kinder 1n die Grund-
Gesetzesentwurf sieht für die größeren schule Über Millionen Kinder
Schulen un zumal fürdie Universitä- Alter VO  >> hbıs Jahren nahmen aller-
ten weıten Spielraum: der uto- dings Unterricht noch nicht teil

VOT.: Jahre 1955 Wäar die Zahl der Grund-
Die Grundschulerziehung- und die schulkinder ungefähr die gleiche. Dazu

Lehrerbildung sind ac der Einzel- kamen über /80000 höhere Schüler, VOoO  —
taaten Freilich IMussen dıese die ent- denen 114000 Handelsschulen, mehr alg
sprechenden (Gesetze Vo  o der Bundes- 67000 Lehrerbildungsanstalten, über
reßiIEruUNS billigen lassen. Organisliert - Industriefachschulen, etwa 1200
ein Bundesstaat selbständig und unab- Landwirtschaftsschulen un der est
hängıg Vo  am den Bundesvorschriften SEIN (D60 000) die höheren Schulen ı eigent-

lichen Sınn besuchten.Schulwesen, gelten dıe Diplome, die
verleiht innerhalb seines C186 - 1954 gab 16 Volksschulen, 785
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883 andelsschulen,höhere ulen, moralischenun bürgerlichen Fähig:
539 Industriefachschulen und 817 Leh- keiten entwickeln, ihnen die wesent-
rerbildungsanstalten. An den olks- lichen rkenntnisse der Hygiene VELI-

schulen unterrichteten 1955 142624 mitteln un S1C auf Beruf un Kltern-
Volksschullehrer. Zur gleichen eıt gab schaft vorzubereıten. Die Grundschul-

39504 Lehrer höheren Schulen, erziehung dauert VOo b1iıs A 11 Hes
98304 Handelsschullehrer un 10753 ensjahr.
Lehrer Lehrerbildungsstätten. en dieser Grundschule ı eigent-

lichen Sinne gıbt noch Ergänzungs-
kurse für Jugendliche un Krwachsene,Die Grundschulerziehung denen nıcht möglich Wäar, ihrer

Die Grundschulerziehung ann Jugend dıe Grundschule besuchen.
ffentlichen oder prıvaten Schulen oder Wenn auch heute fast jede Landge-
aber auch der Familie VOTLT sıch gehen meinde iıhre Grundschule hat el
Das Bildungs- und Wissensniveau des das keineswegs, dafls auch alle Kıinder

Unterricht teilnhnehmen können EinesKindes ırd durch iNe Prüfung beiım
ergang die höhere Schule festge- der Hauptprobleme für das NnZ Land

nıcht uu  m— für das Unterrichtswesen, sındstellt In den meiısten Staaten liegt die
Schuldauer der Grundschule beı oder diıe großen Entfernungen. Brasılianische

Jahren Seit CINISCI eıt unterniımmt emeindebezirke können, uUuNseTeN
das Bundesministerium für Erziehung Verhältnissen die Ausdehnung
un Kultur Weldzug für die Aus- mehrerer Kreise haben Dabei sind dıe
dehnung der pflichtmäßigen Grund- Wege oit sechr schlecht da{ß ein uto-
schulbiıldung Man den Pflicht- verkehr 19808  —; zwischen den Städten mMoö$-
besuch der Grundschule auf sechs TE iıch 1StT. Das Eisenbahnnetz ist Ver-
erweitern können. Daran soll sıch gleich Landfläche noch unn,.
dann der Berufsschulunterricht anschlie-
Ben e Grundschulerziehung soll nach
dem Plan von 1946 VOTr em auf dem Das weiterführende Schulwesen

Ausan vorangetrieben werden. Hierhin gehört.zunächst der „Berufs-
Schulfonds, denen auch der nationale schulunterricht‘‘. Im Jahre 1957 wurde
Grundschulfond Gelder zufließen äaßt der Versuch gemacht kombinierte Lehr-

werkstätten un Schulen Städten mıkwerden Innern des Landes NeEeEUeE

Schulgebäude errichtet Das Nationale mehr als Einwohnern einzurich-
ten In der viıerten und ünften KlasseInstitut zZu Studium der Erziehung

nach Übereinkunfft zwischen dieser Schulen soll dafür gesorgt WT -

dem Erziehungsministerium un den den, daß wen1gstens VIeET Stunden
verschiedenen Staaten diıe Entscheidung Jag der Klasse un Stunden
über Lage und Typ der Schulhäuser. der Werkstatt zugebracht werden

Das weiterführende SchulwesenFür gewöhnlich enthält das Gebäude
großen Klassenraum un die Woh- ENSCICH Sinne umfaßt Brasilien die

höhere Schule, dıe Lehrerbildungsan-NUuNsS des Lehrers Dazu kommt ein

Spielplatz Freien. Die Innenausstat- stalten, Handelsschulen. Industriefach-
Lung der Schule und der Lehrerwoh- chulen Landwirtschaftsschulen Kunst-
Nuns besorgt das Erziehungsministe- akademien, Militärschulen, Leibeserzie-
r1UIN, Bis ZU. Ende des Jahres 1943 hungsstätten un!Krankenpflegeschulen.

Das höhere Schulwesen eigentlichenwurden über 1 000 nNEeEuUu® Schulgebäude
erstellt. eitere “ 000 wäaren Bau. ınn soll Jetz HIC e1INn Erzıiehungs-
Jeder ändliche emeıindebezirk hat gesetz verbessert werden Die Erzie-
Z wenıgstens 106 Grundschule. hungsvorlage sieht sıeben TEe höhere

Ziel der Grundschulerziehung 1St die Schulbildung VOTr, Aie Zyklen
Kinder das kulturelle un nationale aufgeteilt ist NVOo  —_ denen der erste VIier

Leben des Volkes einzuführen, 1  S  hre und der ZweI1TtEe dreı TE umfaßt Auch
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der Stoffanordnung ıllma  =Gebiete, Gesamtbildun SN1ıVeEAUS, Schon 1946 gab
2077die allgemeıin verpflichtend sind, fest- „Ssubletivos”‘, Zentren der

legen un SIC von solchen ımterschei- Erwachsenenbildung, ı denen siıch Er-
den, die den besonderen Charakter der wachsene die Anfangsgründe des Schrei-

bens, Lesens und Rechnens erwerbenjeweiligen Schule ausmachen Die VIET
ersten Jahre diıenen vornehmlich Sraml- können. Der Bildungsdrang -der evöl-
matikalisch-sprachlichen Studien, dıe erung ist sechr stark 1945 nahmen
dreı etzten kennen wEel Zweige, vVvOon 750 000 erwachseneSchüler an den Kur-
denen der 1Ne€e klassisch der andere SC  - teil. Der Feldzug das Analpha-
naturwissenschaftlich ausgerichtet ıst betentum begann 1946 Die Volkszäh-
Beiden Ist das Ziel geSsetzZt dıe Persön- lung e} 1940 165 erschreckend
ichkeit des Jugendlichen entfalten, hohe Prozentzahl Von Erwachsenen auf
ihn national un sozial verantwortungs-

WäaTeN Der Staat sah e1inNn daß hier
diıe des Liesens und Schreibens unkundig

eW machen un ın für dıe Uni-
versıtätsstudien vorzubereiten rasch W I6 möglich Abhilfe geschaffen

werden mülte Hiesige Summen AUN

Lehrerbildung öffentlichen und prıvaten Quellen WUurTrT-
den Tlüssig emacht BIs 1947 gab 65

Die Lehrerbildung ist allem für diese Kurse: 1Ur selten außerhalb der
dıe ländliehen Distrikte ein wichtiges großen: Städte. Seitdem aber ist der
und sehr schwier1ges Problem. Wer als Feldzug auch auf das flache Land aAaUuUus-

Lehrer einmal den großen Städten gedehnt worden. Heute dürften mehr
gelebt und gearbeitet hat, wünscht 1Ur als 90 0% der Ergänzungskurse: auf dem
selten, das Innere des Landes VT - an stattfinden.
SEIZ werden. Das Leben 'ist für ıhn Die staatliıchen Ausgaben für das Kr-
ort ohne jeden ReI1z;: Dem versucht dıe jehungs- un Schulwesen sınd gewal-
Bundesregierung dadurch abzuhelfen, t1g und werden Jahr für Jahr gesteigert.
dails SIC Übereinstimmung mıt den Die Lasten verteijlen sıch auf den Bund,

die Staaten un chie Gemeinden. Im Ver-Einzelstaaten ländliche Lehrerbildungs-
tatten schaffit, die ı Inneren des Jan- gleich ZU Gesamtstaatshaushalt kön-
des gelegen sıind. 1949 davon NCN sich die aufgebrachten Beträge
schon 49 Bau Die Lehrerbildung durchaus mıt denen der meısten Kultur-
umfaßt ı Normalfall Vorkursus tTaaten INESSECH,; Vielfach liegen S16 —
Voe  — VIieT Jahren, 11 dem Hilfslehrer Sal weıt er. Das ist anerken-
herangebildet werden Daran schließt nenswerter, als Bun und Staaten für
sıch Cc1N weıterer Kursus Vo  b drei Jah- die wirtschaftliche un verkehrstech-
TCeI d der die volle Befähigung ZUuU nische Erschließung des Landes hnehin
Volksschullehrerberuf geben soll Die schon große Summen ausgebenINUSSCH.
Lücken, die die Bildung der Lehrer en bleiht dıie Frage, ob die Gelder
eventuell noch aufweist sollen durch 1LINMer richtig investiert werden. KEine
Lehrerfortbildungskurse, dıe breitem der vordringlichsten ufgaben ist f
aße eingerichtet worden sınd, 5C- die Aufbesserung der Grundschullehrer-
schlössen werden. gehälter. Meist sınd diıese gerıng, da{fls

gerade die besten und befähigsten Kräfte
andere Berufe überwechseln Sie WEeTIT -Erwachsenenbildung den beı den en Liebenskosten, zumal

ine SaNZ besondere Bedeutung en-großen Städten, infach dazu SC-
kommt der Erwachsenenbildung Man ZWUNSCH.
darfelallerdings nıcht von europäal-
schen Vorstellungen ausgehen. Ihr Ziel
1STt nıcht Cc1LHC Fortbildung der Erwach- Kirche und Erziehung
NCH, sondern dıe Bekämpfung des An- Brasılien ist CIM katholisches Land,
alphabetentums und 1106 Hebung des SCH dıe Statistiken. Ja 6S ıst das
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rößte katholischeLand der Welt. Weit Jahre 1955 ihren dreı brasıilia-
mehr als 90 9/0 der Bevölkerung sıind nischen Provinzen außer 1  ®  hren CISENEN
katholisch. Und doch ist dieser Katho- Bildungsstätten 19 Kollegien für aus-

lizısmus weıten Schichten frag- wärtige Schüler. Darunter eianden sıch
würdig, da{fßs iNnan mıt Recht Brasilien kleine Seminarien für den Priesternach-
e1in Missionsland genannt hat. Nur 8000 wuchs der Diözesen, Abendschulen, hö-
Welt- un Ordenspriester sind dem ere Schulen, CIn Technikum, 1nNe Land-

wirtschaftsschule, PriesterseminarienGebiet alı Brasilien 1stT
der Länder mıt dem stärksten Priester- und wEe1l katholische Universitäten

Es mag überraschen hören, daßmangel auf der VWelt Die religiöse Un-
wissenheit ıst ungeheuer. Der Religions- die öffentliche brasilianische Erziehung
unterricht beschränkt sich Brasilien, noch heute den Folgen der Aufhebung
w1e e1n Hirtenbrief der brasilianiıschen der Gesellschaf Jesu leidet Die VOo  e}

Bischöfe VOoO Jahre 19592 sagl, auf dıe der freimaurerischen Aufklärung unter

Vorbereitung ZUTC Erstkommunion un Pombal erstrebte „Befreiung VOo SC1-
die 1Ne6 oder andere gelegentliche Be- stıgen Joch der Kirche“ hat dem an
ehrung Die Bischöfe versuchen er kulturellen Rückschlag Versetz
VOLr allem katholische Laıen für den der bıs heute noch nıcht aufgeholt WT -

den konnte Als Jahre A die Je-Religionsunterricht aktıviıeren An-
gesichts des Einflusses, den der Kom- suıten aus Brasıilien vertrieben wurden,

hatten SIC mehr als 9500 des gesamtenkonnte, besinnt sıch
auch die gehobene Bevölkerung und VOLr Erziehungswesens der and Unter
em dıe Regierung wieder auf den — Bevölkerung VOo  en eiwa 5 Millionen
zieherischen Einfluß der Kırche Das Einwohnern arbeıteten damals mehr alg
ist aus der Geschichte heraus keines- 700 Jesuiten, also 116 relativ viel STO-

ere Zahl als heute den meısten Län-WCSS selbstverständlich Die Kirche ıst
Brasıilien Wäar 116 die Rolle der dern der VWelt Mit der Aufhebung des

verachteten unebenbürtigen Verwandten Ordens S1INS das gewaltige Erziehungs-
hineingedrängt worden WI16 den - erk unter. Nur WENISC Kollegien konn-

ten VO! Staat übernommen werden ürderen sudamerıikaniıschen Staaten, aber
S16 War den KRegierungen doch el dıe übrıgen fehlte Nachwuchs der

Lehrkräfte Das kleine geschwächte unverdächtig un galt als rückständig und
fortschritthemmend Inzwischen hat SiIE schon hbald die Napoleonischen Kriege
stark Ansehen verwickelte Portugal War nıcht der

Ihre erzieherische Tätigkeit umi1ia Lage, auch NUuUr Prozent-
nıcht 1Ur den eigentlichen Religions- satz der ausgefalienen Lehrer un T1e6-
unterricht Sıe erstreckt sich auf alle ster Verfügung tellen Einer-
Gebiete VOo Kindergarten bis ZU  —— och- SEITS Jag überhaupt nıcht der Ab-
schule Aus ihrer großen Tradition her- sicht der egierung, dem Priesterman-
aus nımmt sıch die Kirche besonders des ge] steuern, anderseıts WwWar das Mut-
öheren un Hochschulwesens d wäh- erland Portugal durch die Aufhebung
rend S16 sıch heı den einfacheren Be- der Gesellschatf die gleiche schwlie-
völkerungsschichten mehr auf die reli- r15C Lage gekommen. Auch Kalser-

Unterweisung beschränkt. DDas hö- reich un der darauf folgenden Re-
here Schulwesen ist Vergleich publik War der Kirche keineswegs
Zahl der Grundschüler sehr gul ent- möglich ihre Tätigkeıt frei
wickelt und ann Vergleich miıt entfalten Noch 1910 verbot ein Gesetz

en Ordensinstituten die Neuaufnahmeeuropälschen Ländern durchaus stand-
halten Hıer sınd VOLr allem die Orden VOo  — Novizen Dieses Gesetz wurde
und Ordensgenossenschaften, die 1G 1914 schon wıeder aufgehoben, aber
unter großen Onfern Menschen un erst ach 1913 konnte dıe Kirche W 16-

Geldmitteln sehr bereitwillig einsetzen. der ungestör un regelmäßig arbeıten.
Allein die esellschaft Jesu unterhielt Seit 1925 begann der Ordens- und T16e-
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sternachwuchs aQus dem Lande selbst tums*°°. Der Hıstoriker M: MScheinmann
stelgen, ohne allerdings auch NUr - Ssprach über den „„Katholizismus als
nähernd dem Bedarf entsprechen Splelart des Christentums“‘, In anderer

Aufgabe und Leistung der Kirche sınd Historiker, M. Wostschikow, u  ber . ‚den
gTOß Das wırd auch VOo. Staat VOL- Vatikan ı der Gegenwart, Ideo-
behaltlos anerkannt Wenn na  — sıch der oglie und Politik‘® un der PhilosophMissionssituation och stärker ewußt Bychowski verbreitete sıch über das

heßen sıch auch Ausland noch Thema „Der Neuthomismus die S5C-mehr Kräfte für die Sache der Kirche genwaärlıge Fhilosophte des Katholizis-
Brası lien SCWINNEN Auf Weise mus  6.Es verdient Beachtung, da{fs NUur

versucht cdas College POUTL l’Amerique der katholischen Religion drei VorträgeJatine, das 1953 Löwen gegründet gewıdmet waren. Die folgenden Vor-
wurde, Priester für üdamerika SC- träge betrafen: „Kragen der Ideologie
WINNCNH, dem Theologen aus- des zeıtgenössischen Protestantismus
bilden äßt 1956/57 waren 45 Theo- „D  16 sogenann(iten heiligen Bücher‘“‘
logen arl Erlinghagen (gemeint iıst VOL allem die Schrift)

„Den zeitgenössischen siam Ur-
und Klassenwesen der jüdischen

Atheistenkongreß Moskau Religion“y „Ursprung des religiösen Sek-
tenwesens In Rußland®‘, „  as zeıtgenös-Vom “() biıs ZU 510 Maı 195 Tfand sıische Sektenwesen un Jdeologie*.Moskau 1iıne Tagung VOoO  am Atheisten STa Den Abschluß ildete ein Vortrag „Uber

Die ZW&IIZIg dort gehaltenen Vorträge die Kormen un Methoden der W1S55€C1-
wurden noch ı gleichen Jahr unter dem schaftlich atheıstischen Propaganda —
1Tte Wissenschaft un Keligion (Sam- ter den Gegenwartsbedingungen“‘.
melband der Stenogramme derVorlesun- ler soll DUr über Beitrag €AUS-
S5CH, die gehalten wurden allsowjeti-
schen Konferenz Seminar über W15S5611+-

führlicher berichtet werden, JEHNCN des
Philosophen Gubanow: „Über die

schaftlich atheistischeFragen) veröffent- Gründe der Kxıstenz religiöser Über-
lıcht (Auflage 6() 000) Vorausgestellt bleibsel IN der Sowjetunion“‘ (90—67)
werden, gleichsam als Motto, elf Aus- Diese „Heste“‘ oder „UÜberbleibsel‘‘ be-
prüche Lenins über oder besser 56- reıten ämlich den Atheisten W IC aus
BCH-= die Religion (3—4) Als Zweck des dem anzZeh Buche hervorgeht eın
Buches wird Hiılfe ı amp die Kopfzerbrechen
religiöse Ideologie angegeben (Q—

Unter den Kednern befanden sich füh-
Gubanow ann ZWAaT nıcht Jeugnen

(90—51), daflß sıich der. SowJjetunion
rende Wiıssenschaftler, der Philosoph 1Ne Belebung der Religiosität eobach-

Mitin un der.Biologe Oparın. ten 1äßt, sucht diese 1atsache aber
Mitin sprach ber „Jnhalt und Au{f- erklären, da{fs die Zahl der Gläubigen

gaben) der wissenschafthlich-atheistischen nıcht wachse sondern NUur die Intensi-
Propaganda unter den gegebenen Bedin- tat der religiösen Propaganda och
gungen:‘ der Akademiker Oparın über fühlt GT sıch SCINET aCcC nıcht 5a12„den gegenwärtigen an des Problems sicher Denn emerkt da der
Vo Ursprung des Lebens‘‘. Andere Red- Sowjetunion er JIrennung VOoO  —
DeT behandelten weitere einschlägige Kirche und Staat keine ReligionsstatistikThemen: „Sozlale un erkenntnistheo- gebe und daher CH1 Urteil schwer
retische Wurzeln der Religion“ “„„Das fällen SEeL,. Er neigt ZUT Auffassung, da{fß
Universum un die Physik“ „Kamp auch dort, WO CIHN1ISCH Gegenden die

den Idealismus ı der Biologie“ Zahl derMitglieder VOoO  — Pfarreien oder
„Ursprung un: Formen der Religion“ religiösen Gemeinden -zunımmt, doch
„Das Christentum, ec1N Entstehen unds keine absolute Zunahme Gläubigen
sSe1NnNe Kntwicklung: Urchristentum Die verzeichnen SEeN,; da sich 1Ur dıe
rthodoxie als Spielart des Christen- Aufnahme schon uUuVo relig1iöser Men-
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